
Nummer 136 BALINGEN UND UMGEBUNG Samstag, 15. Juni 2024

Balingen. „Als Gregor Samsa 
eines Morgens aus unruhigen 
Träumen erwachte, fand er sich 
in seinem Bett“ ... zu einer gi-
gantischen Minecraft-Figur 
verwandelt. Anders als in Franz 
Kafkas Erzählung „Die Ver-
wandlung“ erwacht der Prota-
gonist am Gymnasium Balin-
gen nicht als Ungeziefer, son-
dern als kantige Figur aus dem  
Computerspiel Minecraft. 

Gregors Wunsch, sich (vir-
tuell) auszuprobieren und An-
schluss zu finden, mündet in 
der unfreiwilligen Verwand-

lung. Der Versuch, seinen 
menschlichen Körper wieder-
zuerlangen, führt ihn zu un-
zähligen Tutorials, die aller-
hand  Versprechungen machen 
und sich am Ende doch nur als 
Youtube-Channels herausstel-
len, die um Klicks und Auf-
merksamkeit buhlen – und da-
bei mit Werbung ein lukratives 
Geschäft zu sein scheinen.

Lehrerin Arja Baindner hat 
mit ihrer Theater-AG in diesem 
Schuljahr ein  besonderes Stück 
auf die Bühne gebracht. Ge-
meinsam hat sie sich mit ihren  

Schauspieler Kafkas  Werk „Die 
Verwandlung“ angenähert und 
die Thematik der Verwandlung 
in die Lebenswelt der  Jugendli-
chen von heute verlegt. 

Die performative Inszenie-
rung „Glitch“ beeindruckt und 
fordert das begeisterte Publi-
kum, indem die Leiterin der 
Theater-AG gänzlich auf ein 
Skript verzichtet und mit mo-
dularen Elementen arbeitet.

So bewegen sich die Schau-
spieler (beinahe) pantomimisch 
zu eingängiger Musik oder ge-
ben diverse Youtube-Tutorials 

auf der Bühne wieder.  Die multi-
medial eingeblendete Google-
Suche von Gregor, der immer 
verzweifelter nach Hilfe sucht, 
um seinen Minecraft-Körper los-
zuwerden, berührt nachhaltig.

Die Darbietung der 13-köp-
figen Theater-Gruppe unter-
hält, wirft dabei aber auch 
wichtige Fragen auf: Wie ist mit 
den Reizen der virtuellen Welt 
umzugehen? Wie gehen wir in 
der veränderten Lebenswelt 
miteinander um? Am 3. Juni  
jährte sich der Todestag von 
Franz Kafka zum 100. Mal.

„Glitch“: Wenn das Gaming-Abenteuer zur Realität wird
Die Theater-AG des Gymnasiums Balingen hat sich mit Kafkas „Die Verwandlung“ auseinandergesetzt.

Die jungen Schauspieler auf der Bühne Foto: Gymnasium Balingen

n Von Jannis  Jäger

Balingen. Vielen fällt das Ler-
nen leichter, mit praktischem 
Anschauungsmaterial. Dass 
das auch für das Fach Geschich-
te gilt, wurde bei einem Projekt 
in der Sichelschule Balingen 
deutlich: Schülerinnen und 
Schüler von der sechsten bis 
zur neunten Klasse engagier-
ten sich in einem besonderen 
Projekt zur Archivierung zahl-
reicher teilweise uralter Kar-
ten, die in verborgenen Win-
keln des Schulgebäudes ent-
deckt worden waren. 

Mehr als 100 Karten unter-
schiedlichen Alters waren auf-
getaucht, in „unbekannten 
Ecken“, wie es Schulleiter Ale-

xander Götz ausdrückte. Und 
als sich Dennis Schmidt, Stadt-
sprecher  und seines Zeichens 
promovierter Historiker, im 
Herbst 2023 mit Siegfried Haas 
unterhielt, der an der Sichel-
schule die AG Archiv betreut, 
schlug die Geburtsstunde des 
Karten-Projekts. 

Erstaunliches Engagement 
der Gruppe
Nach einem Input von  Schmidt, 
mit Tipps zum Archivieren der 
Stücke, begannen die Schüle-
rinnen und Schüler die Karten 
nach entsprechenden Kriterien 
zu erfassen: Alter, Herkunft, 
Motive, Themenbereiche et ce-
tera.  Eine Karte veranschau-
licht die Völkerwanderung, 

eine andere bildet die deut-
schen Kolonien ab. Und die 
nächste gibt Aufschluss über 
die Besiedlung des Raums Ba-
lingen in lange vergangenen 
Tagen.  Die älteste Karte ist da-
bei mehr als 100 Jahre alt. Es 
fand sich ein Vermerk darauf, 
der sie der Lateinschule Ebin-
gen zuordnet. Diese habe es nur 
bis 1910 gegeben, erklärt Sieg-
fried Haas, die Karte muss also 
älter sein. 

Andere stammen aus dem 
frühen 20. Jahrhundert. Um alle 
Information zu sammeln, legte 
die AG eine große Excel-Tabelle 
an und nutzte  neue technische 
Hilfsmittel wie die KI-Funktion 
von Google-Lense, um Ur-
sprung, Auflage und auch Wert 

der Fundstücke zu ermitteln. 
Bemerkenswert sei dabei das 
Interesse und die Motivation 
der Schülerinnen und Schüler 
gewesen, sagte Schulleiter 
Götz. Und die Aufgabe war 
nicht immer leicht gewesen: 

„Man darf den Staub nicht 
scheuen“, ließ Haas schmun-
zelnd durchblicken. 

Was die Zukunft der von 
Schülerhand erforschten 
Archivalien angeht ist vieles 
noch zu klären. Bislang wurde 

etwas mehr als die Hälfte der 
Karten erfasst, viele sind noch 
zu bearbeiten, und es tauchen 
auch noch neue Exemplare auf. 
Darüber hinaus steht ein Pro-
jekt zur Schulgeschichte in Ko-
operation mit dem Stadtarchiv 
an. Dann müsse irgendwann 
entschieden werden, wo hin 
mit den Stücken, sagt Dennis 
Schmidt. Wo kann man diese 
historischen Überreste  lagern? 
Oder stellt man sie aus und 
macht sie der Öffentlichkeit 
zugänglich? Diesen Fragen 
werde man sich stellen müssen. 

Für Siegfried Haas sei es 
großartig gewesen, die Begeis-
terung der Gruppe zu erleben. 
Teilweise seien die Schülerin-
nen und Schüler in ihrer unter-
richtsfreien Zeit in die Schule 
gekommen, um an ihrem Kar-
ten-Projekt zu arbeiten. Das sei 
wunderbar gewesen.

Nachwuchs-Historiker erforschen alten Karten-Schatz
In der Balinger Sichelschule sind zahlreiche historische Karten aufgetaucht. 
Eine Gruppe von Schülern erforscht deren Geheimnisse.

Die Schülerinnen und Schüler des Projekts erforschten die Ge-
heimnisse der uralten Karten. Foto: Jäger

Balingen. Täglich werden al-
lein in Baden-Württemberg 
und Hessen mehr als 2700 Blut-
spenden benötigt. Das DRK 
bietet täglich zahlreiche Blut-
spendetermine in den ver-
schiedensten  Regionen an – 
auch in Balingen. Am Mitt-
woch, 19. Juni, oder Donners-
tag,  20. Juni, von 12 Uhr bis 
17.30 Uhr kann   im Rathaus in 
Balingen gespendet werden.

Blutspende
 im Rathaus

Blutspende Foto: dpa/Dittrich

n Von Silke Thiercy

Balingen. Die Misere begann 
vor anderthalb Jahren. Alvina 
Göttes Ältester kam in die Kita 
und hatte von da an einen In-
fekt nach dem nächsten. „Er hat 
den Kleinen angesteckt, und 
dann waren auch mein Mann 
und ich ständig krank“, erzählt 
die 32-Jährige.

Hustensaft, Nasentropfen 
und Inhalieren standen auf der 
Tagesordnung. Aber welches 
Kleinkind will schon eine halbe 
Stunde mit Maske auf dem Ge-
sicht still sitzen? Die Söhne von  
Götte nicht. Die Balingerin re-
cherchierte und fand den „Ba-
bybeach“ in Villingen.

Das ist, erklärt sie, ein In-
door-Spielplatz. Statt Sand 
liegt Salz auf dem Boden und 
währen die Kids spielen, rut-
schen und toben, atmen sie 14-
prozentigen Solenebel ein. Bei 
Göttes Jungs hat das funktio-
niert.

„Ich kann aber mit zwei klei-
nen Kindern nicht ständig so 
weit fahren“, meint Götte, die 
eigentlich einen Bürojob hat. 
Sie hat „just for fun“ nachge-
schaut, ob der Standort Balin-
gen noch frei wäre. Das war er 
und nach langer Suche hat sie 
die Räume über der Firma 
Krohn & Göhring im Weilstet-
ter Gewerbegebiet gefunden.

Noch freilich ist vom 
Strandfeeling nichts zu sehen, 
die Nutzungsänderung – zuvor 
waren Büros in den Räumen –  
muss erst noch bei der Stadt 

durchgehen. Während Alvina 
Götte durch die noch komplett 
leeren Räume geht, kümmert 
ihr Mann Jürgen sich um den 
kleinen Elian, der gerade das 
Laufen gelernt hat. „Ohne die 
Familie im Hintergrund hätte 
ich mich das nicht getraut.“ Im 

September will sie eröffnen – 
rechtzeitig zum Beginn der Er-
kältungssaison. Dann sind die 
beiden Großelternpaare ge-
fragt bei der Betreuung der bei-
den Jungs.

Als junge Mutter kennt Göt-
te auch das Dilemma, mal in 

Ruhe einen Kaffee trinken oder 
mit den Kids im Restaurant es-
sen zu gehen. „Da wird einem 
gesagt, man soll den Kinderwa-
gen in die Ecke stellen“, berich-
tet sie. „Aber das geht doch 
nicht, wenn mein Kind darin 
schläft.“ Auch sei es schon vor-

gekommen, dass sie bei der 
telefonischen Reservierung ge-
fragt worden sei, wie viele Kin-
der sie denn mitbringt. „Da be-
kommt man gerne mal einen 
Tisch im Abseits zugewiesen“, 
berichtet die Jungunternehme-
rin.

Der gemütliche Plausch mit 
anderen Mamas sei auch nicht 
überall gerne gesehen, wenn 
die Kinder mal lauter würden. 
Das will Götte ändern und in  
ihrem „Babybeach“ zusätzlich 
zu den Inhalationsräumen ein 
Café eröffnen. „Da wird es nie-
mand stören, wenn mal ein Ba-
by weint“, ist sie sich sicher. 
Und weil sie und ihre Familie 
ganz versessen auf Eis sind, 
wird in den Sommermonaten 
auf der Dachterrasse Eis ange-
boten.

Man muss kein kleines Kind 
haben, um zum Inhalieren zu 
kommen. „Tagsüber müssen 
die Leute schon damit rechnen, 
dass es turbulent wird.“ Weil sie 
als Mutter wisse, dass Zeit für 
einen selbst ein rares Gut ist, 
möchte sie Abende anbieten, 
an denen Erwachsene entspan-
nen können. Liegestühle 
schweben ihr vor, Entspan-
nungsmusik, „irgendwas mit 
Licht“. 

Bevor es an den Trockenbau 
und das Wände streichen geht, 
damit die vier Tonnen Salz ver-
teilt werden können, nimmt 
die Familie sich noch eine ge-
meinsame Auszeit. Wo? Am 
Meer – der guten Salzluft we-
gen.

Strandfeeling im Industriegebiet
„Ständig läuft die Nase und dauernd wird gehustet und gefiebert“ – Alvina Götte ist junge Mutter und hat keine Lust mehr, dass ihre 
Söhne ständig krank sind. Sie wagt mit einem Salzinhalatorium den Sprung ins Abenteuer Selbstständigkeit.

Jürgen und Alvina Götte  bauen beim Sprung in die Selbstständigkeit auf  Unterstützung. Foto: Silke Thiercy

Balingen. Bald stehen im Ba-
linger Gemeinderat und in den 
Ausschüssen einige personelle 
Veränderungen an. Doch in der 
kommenden Woche sind die 
Bürger noch mal eingeladen, 
die Ausschüsse in der Stadthal-
le zu besuchen. Auf der Tages-
ordnung des Verwaltungsaus-
schusses am Dienstag, 18. Juni,  
um 17 Uhr stehen unter ande-
rem die Elternbeiträge für die 
Betreuungsangebote an den 
Schulen der Stadt Balingen und 
die  Betriebskostenabrechnung 
2022 für die Kreissporthalle. 
Der Technische Ausschuss be-
schäftigt sich am Mittwoch, 19. 
Juni, ab 17 Uhr unter anderem 
mit den Themen kommunale 
Wärmeplanung, und einigen 
Bebauungsplänen.

Ausschüsse 
tagen 


